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M 326. Halle,

Deutſchland.
Berlin d. 28. Juli. Der Staats und Juſtiz Miniſter Si

mons iſt nach Ballenſtedt von hier abgereiſt.
Dem Vernehmen nach wird der König am 4. Auguſt, unmittel

bar nach der Abreiſe der Königin nach Jſchl, mit einem Extrazuge
die Reiſe nach Bromberg antreken. Bis Bromberg wird weder Em
pfang nach Feſtlichkeit ſtattfinden. Jn Bromberg werden Se. Maj.
im Präſidialgebäude das Abſteigequartier annehmen. Am 5. Auguſt
wird der Feſtzug gegen 7 Uhr zur Eröffnung der Bahn nach Danzig
von Bromberg abgehen. Der Handelsminiſter Herr v. d. Heydt,
wird an der Spitze der Eiſenbahn Beamten den König auf dem Bahn
hoſe zu Bromberg empfangen. Die höchſten Civil und Militairbe
hörden der betreffenden Provinzen und Bezirke ſind zu der Feier ein
geladen Die Bahnhöfe werden feſtlich geſchmückt ſein. Jn Dirſchau
wird der König von den Fortſchritten der großen Brückenbauten
Kenntniß zu nehmen geruhen Jn Danzig, wo die Ankunſt des Feſt
zuges gegen 3 Uhr erfolgen wird werden die ſtädtiſchen Behörden
und die Vorſteher der kaufmänniſchen Korporation zur Begrüßung
ſich einfinden. Um auf die innige Verbindung des Schienenweges mit
der Seeſchifffahrt hinzudeuten, werden dieſelben Se. Maj. zu einer,
auf mehreren unmittelbar an dem Bahnhofe anzulegenden Dampf-
booten anzuſtellenden Feſtfahrt mitten durch die Stadt auf der Mott
lau und Weichſel bis an den Ausgang des Hafens zu Neufahrwaſſer,
und endlich zu einer Kollation im Freien einladen. Am 5. Abends
wird ſich der König zu Neufahrwaſſer am Bord des königlichen Poſt
Dampfſchiffes „Etiſabeth“ direkt nach Putbus einſchiffen. (Pr. 3)

Die „Freim. Sächſ. Ztg. iſt in der Lage den Wortlaut der
am 20. d. M. in der Zollkonferenz von den Bevollmächtigten Baierns,

Freitag den 30. Juli
Hierzu eine Heilage.

1852.

Sachſens, Kurheſſens, Großherzogthum Heſſens und Naſſaus abgege
venen Erklärung mittheilen zu können. Die Nichtunterzeichnung
Württembergs und Badens erklärt die „Freim. Sachſ. Ztg.“ daraus,
daß die betreffenden Bevollmächtigten ohne Jnſtruktion waren, obgleich
der Grund offenbar tiefer liegen muß, da zur Jnſtruktionseinholung
mehr denn zu viel Zeit war und die Nichtbetheiligung dieſer Staaten
an der Kiſſinger Konferenz doch nicht aus demſelben Grunde erfolgen
konnte. Mündklich iſt, wie die „Freim. Sachſ. Zeitung“ ferner be
merkt der Erklärung Seitens der betheiligten Bevollmächtigten noch
die Verſicherung hinzugefügt worden „daß ihre Regierungen eine Ver
ſtändigung ernſtlich und aufrichtig wünſchen und daß ſie hoffen es
werde die abgegebene Erklärung als ein ſprechender Beweis für die
Bethätigung dieſer Richtung ebenſo ſehr erkannt werden wie ſie die
ſelbe ihrerſeits als ſolchen erachten zu können glauben. Die Erxklä
rung ſelbſt beweiſt, Daß die Vorſchläge der Koalition dem preußiſchen
Programm noch ſehr fern liegen und keineswegs auf nur formelle
Differenzen aus laufen Die ,„Zolleinigung“ iſt nicht aufgegeben ſon
dern es wird verlangt daß es klar vorliege wie ſie zu „fichern““
wäre. In Bezug hierauf heißt es am Schluſſe der Erklärung: Jns
beſondere glauben ſie einen bindenden Beſchluß über
dir Erneuerung des Zollvereins und die Vereinigung
deſſelben mit dem Steuerverein infolange nicht faſfen
zu können, ahs nicht klar vorliegt in welchem Umfange
ein Zoll und Handelsvertrag mit Oeſterreich zu Stande
kommeng wird und wie dieſkünftige Zolleinigung mit
Oeſterreich zu ſichern wäre.

Heute wird durch die „Augsb. J.“ auch der Wortlaut der in
der Sitzung der Zollkonferenz am 20. abgegebenen preußiſchen
Erkkärung bekannt, aus der als leiten d derjenige Satz hervor

mm—Literariſcher Cagesbericht.
Der engliſche Gewerbfleiß. Statiſtiſche Abhandlung vorgetragen

im wiſſenſchaftlichen Verein von Georg v. Viebahn, geh. Ober
finanzrath, Vorſitzendem der Vereinsländiſchen Kommiſſion für die Jn
duſtrieausſtellung aller Völker zu London. Braunſchweig. 10 Sgr.

Die preußiſche Handels und Kriegsmarine und ihre Stellung
zum Zollverein. Von Friedrich Harkort. Berlin. 10 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 325.)
Zu einem dritten Punkte übergehend, zeigt uns der Zuſtand unſrer

Marinegangelegenheit, welcher traurigen Zukunft Deutſchland ent
gegen geht trauriger und elender, als ſie ſchon jetzt iſt. England war
vor vier Jahrhunderten und darüber zuerſt den Jtalienern, dann den
Deutſchen und Holländern auf der See unterthan. Die kühnſten und
ſiegreichſten Plantagenets verſetzten ihre Krone an deutſche Schiffsherren,
der Sieger von Ereſſy und Poitiers lieh deutſche Kriegsflotten, um in
Frankreich einzubrechen und den Aufruhr im eignen Lande zu unter
drücken. Aber ſchon die Königin Eliſabeth wagte es 60 hanſiſche Kauf
fartheiſchiffe mit allen Ladungen derſelben wegzünehmen und die deutſche
Schifffahrt nach England zu verbieten und nach wenigen Jahrzehnten lag
die ſpaniſche und die holländiſche Marine vor den Füßen des jugendlich erſtark
ten Albion. Mit viel größerer Anſtrengung, als einſt Rom im Kampf
mit Karthago, ſchuf England eine Handels und Kriegsmarine, welche
die Alleinherrſchaft über alle Meere der Erde erwarb und ſicherte. Als
die deutſchen Schiffe aus den engliſchen Häfen vertrieben waren, bemäch
tigten ſich die Holländer der engliſchen Fiſchereien und Küſtentransporte.
Hohe Zölle Prämien und zuleht die Navigationsakte Cromwells vollen
deten die Errichtung einer ſtarken engliſchen Nationalflotte, und nach
wenigen Jahren trat ſie der mächtigſten Seeherrſchaft der Holländer ent
gegen. In dem zwiſchen England und Holland auf Leben und Tod aus

gebrochenen Seekrieg fielen den ſiegreichen Engländern nicht weniger als
1600 holländiſche Schiffe in die Hände der holländiſche Handel jenſeits
des Kanals ward faſt völlig unterbrochen und die Schifffahrt der Nie
derländer in der Nord und Oſtſee durch engliſche Kaper vernichtet. Der
Geiſt der Freiheit ſtählte in England die Energie, welche die neugeborene
Republik im engliſchen Volke geweckt hatte. Die Navigationsakte Crom
wells war und iſt ein ehernes Denkmal dieſes furchtbaren Herrſcher
charakters. Dieſe Akte hat England zur See groß gemacht. Jhre wich
tigſten Erfolge waren die Ausdehnung des engliſchen Handels mit
allen nordiſchen Reichen mit Deutſchland und Belgien, Einfuhr engli
ſcher Fabrikwaaren dahin, und Einfuhr von Rohſtoffen nach England z
2) Erweiterung des Schmuggelhandels mit Spanien und Portugal und
deren ausgedehnten damaligen weſtindiſchen Kolonieen z 3) Brechung der
holländiſchen Monopole im Herings und Wallfiſchfange 4) die Erobe
rung der wichtigſten Kolonie der Engländer in Weſtindien, nämlich Ja
maica (1655) und damit des weſtindiſchen Zuckerhandels und 5) die
Abſchließung des Methuenvertrages mit Portugal (1703), durch welchen
die Holländer und Deutſchen von dem wichtigen Handel mit Portugal
und deſſen Kolonieen gänzlich ausgeſchloſſen ward Portugal in völlige
Abhängigkeit von England gerieth und dieſes die Mittel gewann durch
das im Handel mit Portugal gewonnene Gold und Silber ſeinen Han
del mit Oſtindien und China unermeßlich auszudehnen, damit ſpäter ſein
großes oſtindiſches Reich zu ſtiften und die Holländer von fan allen
ihren Hauptſtationsplätzen zu vertreiben In Folge der Navigationsakte
hat England die Schlüſſel zu allen Meeren erobert, und allen Nationen
eine Schildwache geſtellt den Deutſchen Helgoland, den Franzoſen Jer
ſey und Guernſey, den Nordamerikanern Neu Schottland und die Ber
muden, den Mittelamerikanern Jamaica, allen Küſtenländern des Mit
kelmeeres Gibraltar, Malta und die ſieben Inſeln es beſitzt in Folge
deſſen alle Etappenplätze der beiden Straßen nach Jndien mit Ausnahme



zuheben iſt, der zwei Punkte den Anſchluß an den Septem
bervertrag und die Eröffnung der „auf einen Zoll- und
Handelsvertrag zu beſchränkenden kommerziellen Ver
handlungen“ mit Oeſterreich, für den Fortgang der Konferen
zen und für die fernere Betheiligung der einzelnen Regierungen an
denſelben für präjudiziell erachtet. Zur Orientirung über den
nunmehrigen Stand der Zollfrage bemerken wir, daß dieſe preufßi
ſche Erklärung derjenigen der Koalition nachfolgte, alſo das letzte
aus den Konferenzen hervorgegangene Aktenſtück iſt, und es den Koa
lirten nunmehr obliegt, bis zum 16. Auguſt oder früher hierauf eine
Rückantwort zu geben. Als die bedeutſamſte Thatſache bleibt
nächſt dem die Nichtbetheiligung Württembergs und Badens an der
letzten Erklärung der Koalition beſtehen wenn gleich ſich heute einge
troffene ſüddeutſche Blätter bemühen dennoch das Feſthalten dieſer
beiden Staaten an den Darmſtädter VBeſchlüſſen zu beweiſen, ſo feh
len hierfür doch poſitive Gründe ganz und gar, während das bloße
Raiſonnement der Korreſpondenten die Thatſache der Nichtunter
zeichnung nicht im geringſten aufwiegen kann.
Dem Vernehmen nach beſchäftigt man ſich mit der Frage, ob

nicht für die preußiſche Flotte ein beſſerer Hafen Ueberwinterungs
und Uebungsplatz als Swinemünde zu finden ſei. Prinz Adalbert
hat in dieſer Richtung mehrfache Vorſchläge entgegengenommen.

Zu dem erwähnten Plane des Ultramontanismus, in Fulda
eine rein katholiſche Univerſität zu gründen, iſt der angeführten Quelle
gemäß hinzuzufügen, daß ſich die irländiſchen und deutſchen
Biſchöfe zu jenem Zwecke vereinigt hätten. Die Mittel dazu ſollen
durch Katholiken zuſammengebracht theils ſein, theils werden. Was
den Ort anbetrifft, ſo würde die neue Univerſität die kirchliche Bil
dungsanſtalt der oberrheiniſchen Kirchenprovinz ausmachen und wahr
ſcheinlich die übrigen Anſtalten der Art in Heſſen und Baden, die
proteſtantiſchen Berührungen ausgeſetzt ſind, abſorbiren ſollen.

Kaſſel, d. 24. Juli Auf vorgeſtern waren drei neue Stadt
rathsmitglieder ins Rathhaus beſchieden, um vom Landrathe v. Stiern
berg auf die Beobachtung und Heilighaltung der Verfaſſung ſich ver
pflichten zu laſſen. Nach vorgängiger Frage eines der Herren (des
Kaufmanns Weiß), welche Verfaſſung hier gemeint ſei, erwiderte Hr.
v. Stiernberg echt diplomatiſch: Natürlich die zu Recht beſtehende

Als man ſich hierbei nicht beruhigte, vielmehr um eine unzweideutige
Erklärung bat, welche Verfaſſung nach Anſicht der Regierung, reſp.
ihres Commiſſars, rechtsbeſtändig ſei, bemerkte der Landrath, daß er
ſich in Discuſſionen einzulaſſen nicht den Auftrag habe. Hr. Weiß
ſah ſich in Folge deſſen zu der nochmaligen Entgegnung veranlaßt,
daß er einen Eid nur auf einen beſtimmten, ihm klar und ſcharf be
zeichneten Gegenſtand ausſchwören könne, denn er halte den Eid viel
zu heilig, um damit ein frevelhaftes Spiel zu treiben. Weigere ſich
die Regierung diejenige Verfaſſung näher anzugeben, welche beſchwo
ren werden ſoölle, wo doch notoriſch zwei Verfaſſungen vorlägen: die
eine, welche durch Bundesbeſchluß aufgehoben ſei, die andere, welche
nach vorgängiger „Erklärung“ der Stande an deren Stelle treten
ſolle, ſo bleibe ihm, um ſein Gewiſſen zu ſalviren, nur übrig, ſeine
Ueberzeugung dahin auszuſprechen, daß er die Verfaſſung von 1831
noch für rechtsbeſtändig halte und den verlangten Eid lediglich auf
dieſe leiſten könne und werde. Geh. Rath Koch, vormarzlicher Mi
niſter, jetzt zum Stadtrath gewählt, ſprach ſich in gleichem Sinne
aus. Auch er könne den begehrten Eid nur auf die Verfaſſung von
1831 ſchwören, da er eine andere Verfaſſung zur Zeit als in rechts
gültiger Wirkſamkeit befindlich nicht anzuſehen vermöge. Jetzt mußtees zur Entſcheidung kommen, ob die Regierung den éid in demſelben

Sinne auffaſſe, in welchem der Geſetzgeber ihn vorgeſchrieben, ob
durch Ableiſtung deſſelben von Seiten der Gemeindebehörden wirklich
ein Gewähr für die Unverbrüchlichkeit der Verfaſſung in dieſer Rich
tung gegeben werden ſolle, oder ob der Eid im vorliegenden Falle
nichts weiter als eine Form ohne alle rechtliche und moraliſche Be
deutung der man nur genügte, weil die Gemeindeordnung, die man
ſonſt auch hätte umſtürzen müſſen, die Verpflichtung auf die Verfaſ
ſung ausdrücklich vorſchreibt. Der Landrath bedauerte aber die Ver
pflichtung auf die Verfaſſung von 1831 nicht vornehmen zu können,
erbot ſich jedoch, bei der Regierung anzufragen, ob ſie von einer
Verpflichtung auf die Verfaſſung überhaupt abſehen wolle. (Es wäre
das eine unzweifelhagfte Verletzung der Gemeindeordnung, da dieſelbe
es durchaus nicht ins Belieben der Regierung ſtellt, ob ſie auf die
Verfaſſung verpflichten will oder nicht.) Die genannten beiden Her
ren traten hiernach ab; das dritte Mitglied, Medicinalaſſeſſor Wild,
ſchwor den Eid, wie er verlangt wurde.

t

der Landenge von Suez, nach deſſen Beſitz es ſtrebtz es ſchließt das Mit
telmeer durch Gibraltar das rothe Meer durch Aden den perſiſchen
Meerbuſen durch Buſhire und Karrack. Es fehlt ihm nur moch der
Beſitz der Dardanellen, des Sundes, der Landengen von Suez und Pa
nama um alle Meere und Seeſtraßen nach Belieben öffnen und ſchlie
ßen zu können und auf dieſen vier Stationen des Weitverkehrs ſpricht
es jetzt ſchon doch immer das letzte entſcheidende Wort.

Mit der engliſchen Seemacht und wie ſie ſich allmählignausgebil
det hat, durch alle ihre einzelnen geſchichtlichen Entwickelungsſtufen hin
durch vergleiche man die maritimen Zuſtände Deutſchlands.

Die Fürſten auf dem deutſchen Reichstage wieſen die um Hülfe
flehenden hanſiſchen Kaufleute und deutſchen Rheder mit Spott aus dem
Saale der kaiſerlichen Reichsverſammlung. Als Tromp und de Runyter
mit Verzweiflung gegen die Engländer Monk und Blake kämpften, freute

ſich das deutſche Reich daß Holland dieſe alte deutſche Provinz die
Perle im burgundiſchen Reichskreiſe gegen England unterlag und ſein
Meeresſeepter an den ſtolzen Briten abtreten müßte. Holland war eine
freie Republik und ein Aſyl des Proteſtantismus Fortan durften die
Seeräuber von Tunis und Algier ſich vor die Häfen von Hamburg,
Lübeck, Bremen legen und den Tribut von Deutſchland fordernz Eng
land ließ dies geſchehen denn die Räuber galten ihm für ein ſicheres
Hülfsmittel, den deutſchen Seegeiſt zu unterdrücken und die deutſche
Handelsmacht nicht erwachen zu laſſen. Und wenn jetzt deutſche Schiffe
weggenommen werden wer in Deutſchland verwendet ſich mit Erfolg
zur Wahrung deutſchen Rechtes und deutſchen Eigenthums Zwar
nahm die Nation 1848 einen Anlauf die erſten Anfänge einer Kriegs
marine aufzuſtellen Die glückliche Lage des Landes mit einer Kü
ſtenerſtreckung von 220 Meilen Länge und an dem Ocean die Brücke
und die Thore in die neue Welt und in die Heimath aller edlern
Genüſſe, Farben und Stoffe bildet und der Eifer der Nation ließen
einen glücklichen Ausgang hoffen. Aber ſeit dem die Nation ihre An
gelegenheiten wieder in die Hände der Diplomatie gelegt hat, geſchieht
es, daß die deutſche Flotte auf Befehl der Bundesverſammlung öffentlich
verſteigert wird.

Ohne uns mit der Aufſuchung der Motive dieſer wunderbaren That
zu befaſſen ſei es geſtattet nur eine Bemerkung aus Liſt hier zu wie
derholen:

Der Einfluß der Freiheit, der Intelligenz und Aufklärung auf die
Macht und folglich auf die produktive Kraft und den Reichthum der
Nation ſtellt ſich nirgends ſo klar heraus, als in der Schifffahrt Unter
allen Gewerbszweigen erfordert die Schifffahrt am meiſten Energie per
ſönlichen Muth Unter nehmungsgeiſt und Ausdauer S Eigenſchaften,
die offenbar nur in der Luft der Freiheit gedeihen können. Bei keinem
Gewerbszweig haben Unwiſſenheit, Jndolenz, Feigheit Verweichlich ung
und Schwäche ſo verderbliche Folgen nirgends iſt das Gefühl perſön
licher Selbſtſtändigkeit ſo unerläßlich. Daher weiſt auch die Geſchichte
kein einziges Beiſpiel auf, daß ein verſklavtes Volk ſich in der Schiff
fahrt hervorgethan hätte. Die Hindus, die Chineſen und Japaneſen
haben von jeher nur Kanal, Fluß und Küſtenfahrt betrieben Jm
alten Aegypten war die Seeſchifffahrt veräbſcheut, wahrſcheinlich weil
Prieſter und Herrſcher fürchteten den Geiſt der Freiheit und Jndepen
denz dadurch zu nähren: Die freieſten und aufgeklärteſten Staaten
Griechenlands ſind auch die mächtigſten zur See mit der Freiheit hört

ihre Seemacht auf, und wie viel auch die Geſchichte von den Landſtegen
der Könige von Macedonien zu erzählen weiß ſie ſchweigt von ihren
Siegen. zur See. Wann ſind die Römer ſeemächtig und wann hört
man nichts mehr von ihren Flotten Wann giebt Jtalien Geſetze auf
dem Mittelmeere, ünd ſeit wann iſt die eigne Küſtenfahrt der Jtaliener
in die Hände der Fremden gefallen Ueber die ſpaniſchen Flotten hatte
die Jnquiſition längſt das Todesurtheil geſprochen ehe es von den Flot
ten Englands und Hollands vollzogen ward. Von den ſpaniſchen Nie
derlanden erringen nur die ſeefahrenden ihre Freiheit die der Jnquiſi
tion unterworfenen müſſen ſich ſogar ihre Flüſſe ſperren laſſen. Kaum
iſt die IJndependenz der vereinigten Staaten von Nordamerika geboren
und ſchon kämpfen ſie mit Ruhm gegen die Rieſenflötten der Mutter
nation. Die Schifffahrt iſt aber nur ein Theil der induſtriellen Kraft
der Nation ein Theil, der nur gedeihen und zu großer Bedeutung er
wachſen kann im Ganzen und durch das Ganze. Ueberall und zu jeder
Zeit ſehen wir Schifffahrt, innern und auswärtigen Handel, ja die Agri
kultur ſelbſt nür danblühen, wo die Manufaktüren zu großer Blüthe ge
langt ſind. Wenn aber die Freiheit ſchon Grundbedingung des Gedei
hens der Schifffahrt iſt um wie viel mehr muß ſie Grundbedingung
des Gedeihens der ganzen Manufakturkraft des Wachsthums der gan
zen Nationalproduktivkraft ſein Die Geſchichte kennt kein reiches, kein
handel und gewerbtreibendes Volk das nicht auch ein freies geweſen
wäre

Hiernach hätte nun allerdings das letzte Urtheil über die Anfänge
zur deutſchen Flotte nichts Wunderbares. Doch gehen wir zu einem
andern, dem vierten Argument über

(Fortſebung folgt.)
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Wagner H., Führer ins Reich der Chryptogamen. 1. Liefg. Die Laubmooſe.
Bielefeld 4 Sgr.



Frankreich.
Paris d. 25. Juli. Heute Morgens wurde der Grundſtein

zum Ausbau des Louvre gelegt. Man hatte allgemein geglaubt,
der Präſident der Republik würde bei dieſer Feierlichkeit gegenwärtig
ſein. Es ſcheint jedoch, daß die Mühſeligkeiten der letzten acht Tage
es nicht möglich machten wiederum einer neuen Feierlichkeit beizu
wohnen weshalb er ſich durch Caſabianca vertreten ließ.

Bezeichnend iſt der heftige Angriff, den heute das „Pays“ gegen
das „Journal des Débats richtet weil daſſelbe in ſeinem Berichte
über den Einzug des Präſidenten in Paris einzelne Rufe: es lebe
die Republik!“ gehört haben will. Es nennt dieſen Ruf eine unſin
nige Proteſtation gegen das Beſtehende. Beſteht denn die Repu
blik nicht mehr? Jn der Wirklichkeit wohl, wenn auch nur in Form;
in der Einbildüngskraft der das Kaiſerreich anticipirenden Journale
aber iſt jede Anſpielung auf die Gegenwart ein Kapitalvergehen ge
gen die nächſte Zukunft, in welcher ſie ſchon Poſto gefaßt haben.
Der Ruf: „es lebe die Republik!“ iſt ſonach in ihren Augen eine
Majeſtätsverletzung des noch nicht gekrönten Kaiſers und fordert den
Aufruhr heraus ſogar der Ruf: „es lebe der Präſident wird
ſchon als feindſelig und als Negation des Kaiſerreichs beträchtet.
Den Ruf: „es lebe Napoleon!“ läßt man allenfalls gelten, die
Sympathieen der künftigen Hofjöurnaliſten aber ſind für den unkon
ſtitutionellen Ruf: „es lebe der Kaiſer!“ welcher eigentlich der einzige
geſetzwidrige iſt.

Der Conſtitutionnel ſpeeulirt jetzt, wo die ſtraßburger Eiſenbahn
fertig iſt, auf die deutſchen Emigranten, er fordert die Regierung auf,
Alles aufzubieten damit ein regelmäßiger Dampfſchifffahrts Dienſt
zwiſchen Nordamerika und Havre einerſeits, und Südamerika und
Nantes andererſeits eingerichtet werde. Er. berechnet die Vortheile
die Hamburg, Bremen und Antwerpen aus dem Transport der Emi
granken ziehen und will, daß dieſelben für die franzöſiſchen Seeſtädte
gewonnen werden

Paris d. 26. Juli. Die einzige Nachricht von Bedeutung
iſt wieder ein Trauerfall im Bonapartiſtiſchen Lager. Geſtern ſtarb
nach langwierigen Leiden der Diviſionsgeneral Baron Gourgaud.
Er war Adjutant des Kaiſers Napoleon und Louis Philipp's, und
69 Jahr alt. Napoleon machte ihn bei Friedland zum Hauptmann
und bei Waterloo zum General. Bei Brienne rettete er dem Kaiſer
das Leben, und folgte ihm in die Verbannung auf Helena. Er war
Neffe des Schauſpielers Dugazon.

Erſt jetzt hört man wieder über das faſt ſchon vergeſſene Com
plott der Straße ReineBlanche, dem die „Patrie“ eine ſo große Wich
tigkeit zu geben verſuchte. Lenormand, der letzte der noch in Haft
Befindlichen, iſt jetzt auch in Freiheit geſetzt.

Künftigen Sonnabend beginnen die Wahlen für die General
und Municipalräthe. Mehrere Provinzial Blätter zeigen an, daß der
Miniſter des Jnnern in einer telegraphiſchen Depeſche den Präfekten
befohlen hat die wegen politiſcher Verbrechen zur Jnternirung oder
zur Polizei Aufſicht Verurtheilten, aus den Wählerliſten zu ſtreichen.

Niederlande.
Haag, d. 24. Juli. Das „Handelsblad“ meldet, daß die ver

einigten Staaten die Expedition gegen Japan aufgegeben, und daß
Holland die Vermittlerrolle übernommen, um Japan zu bewegen, auf
ſein Ausſchlußſyſtem zu verzichten, um nordamerikaniſche Schiffe lan
den zu laſſen. Es iſt bereits eine Antwort des Kaiſers von Japan
auf dieſe Vermittelung erfolgt.

Rußland und Polen
Petersburg, d. 19. Juli. Vom Kriegsſchauplatz am Kauka

ſus ſind neue Nachrichten eingegangen, aus denen wir entnehmen, daß
Schamyl Anfangs Juni verſuchte die Ruſſen wiederum von der Seite
des MilitärBezirks Wladikawkas anzugreifen, wobei er auf die Mit
wirkung des den Ruſſen unterworfenen Stammes der Galaſchewtſen
rechnete. Die Ruſſen haben jedoch dieſen Plan durch umfaſſende mi
litäriſche Operationen vereitelt.

Aus der Provinz Sachſen.
C Merſeburg. Die Verwaltung der Poſtexpedition in Wippra
iſt dem zum Poſtexpediteur ernannten Apotheker Carl Ludwig 3ſchie
ſche übertragen worden. Die Verwaltung der auf dem Bahnhofe
zu Falkenberg am 1. Juli e. eingerichteten Poſtexpedition iſt dem
dortigen Bahnhofs Jnſpector Otto Siebenbürger übertragen wor
den. Der im Bezirke der OberPoſtdirection zu Merſeburg bisher
commiſſariſch fungirende Poſtinſpector Fritſch e iſt als ſolcher definitiv
beſtätigt worden.

Am 21. Juli e. Abends 7 Uhr ſchlug ein Blitzſtrahl in das
Gemeindebackhaus des am Unterharz belegenen Dorfes Braäunrode
und tödtete augenblicklich das daſelbſt in Geſchäften anweſende Dienſt
mädchen des Ortsſchullehrers. Zwei Familienväter, welche der töd
tende Strahl ebenfalls berührte, ſind glücklicherweiſe mit dem Leben
davon gekommen. Vor gerade 8 Wochen traf um dieſelbe Stunde
ein zündender Blitz die Kirche dieſes Ortes; da man jedoch die Ge
ſapr rechtzeitig bemerkte, ſo wurde damals weiterem Unglücke vor
gebeugt.

Jn der Nacht vom 27. auf den 28. Juli brach auf einem
Vorwerke des Oberamtmann Elsner in Roſenburg (bei Barby)
Feuer aus, bei welchen 4 Menſchen, darunter ein Verwalter, verbrannt
und eine größere Anzahl, man ſpricht von 12 und mehr Perſonen
ſehr beträchtlich verletzt ſind. Die Unglücklichen wollten aus einem
brennenden Stalle das Vieh retten, als das in Flammen ſtehende
Dach einſtürzte und ihnen den Ausgang verſperrte, und nur ein Theil,
der die Beſinnung nicht verloren oder die der Einſtürz nicht ſofort
betroffen hatte, iſt durch das Feuer geſprungen, natürlich mit bedeu
tenden und gefährlichen Verletzungen. Ueber die Urſache des Feuers
iſt bis jetzt nichts bekannt.

Erfurt d. 24. Juli. Für den betheiligten Theil des Publi
küms dürfte die Mittheilung einer Maßregel ſeitens der hieſigen Be
hörde von großem Intereſſe ſein, die allgemeines Aufſehen erregt hat.
Geſtern und heute wurden ſämmtliche hier eintreffenden Fuhrleute an
den Thoren angehalten, durchſucht und, falls ſich verſiegelte Briefe,
Pakete unter 20 Pfd. an Gewicht c. bei ihnen vorfanden zur Ver
nehmung abgeführt. Die Anzahl der Straffälligen ſoll ſich über 20
belaufen und ſind dieſelben, ſo weit es Ausländer waren, nur gegen
ſofortige Erlegung einer Kaution entlaſſen worden.

halt r 31ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegeben wird, ent
ält unter

Nr. 3609. Das Geſetz, betreffend die Dienſtvergehen der nicht richterlichenBeamten die Verſetzung derſelben auf eine andere Stelle oder in den hen

Vom 21. Juli 1852.
Berlin, den 29. Juli 1852.

Debits-Comtoir der GeſetzeSammlung.

Singakademie.
Freitag den 30. Juli Abends 7 Uhr letzte Chorprobe zum

„Elias“ im Saale zum Kronprinzen.
Der Vorſtand.

Freie Gemeinde.
Sonntag den I. Vormittags 9 Uhr Verſammlung

Meteorologiſche Beobachtungen.

Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.Morgens 6 Uhr. Tagesmittel.28. Juli.

kuftdruck 332,69 Par. L. 332,96 Par. L. 333,25 Par. L. 332,97 Par. g.

Dunſtdruck 5,14 Par. L. 5,79 Par. L. 5,51 Par. L. 5,48 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 92 pCt. 76 pCt. 91 pCt. 86 pCt.
Luftwärme 12,0 G. Rm. 15,9 G. Rm. 13,0 G. Rm. 13,6 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

..—.,SSSGSSSSSSS—BSSASHzUEUSAUG GGwWannnnneawwamwwo m e
HZekauntmäachungen.

Bekanntmachung.
Zum Dienstag den 3. Auguſt er. Nachmit-

tags 3 Uhr haben wir in dem Gaſthofe zur
Weintraube!“ zu Giebichenſtein eine Gene
ral Conferenz der Mitglieder und Wohlthäter
des Vereins anberaumt. Indem wir dies hier
mit bekannt machen bitten wir dringend, in
derſelben recht zahlreich erſcheinen zu wollen.

Halle, den 21. Juli 1852.
Direetorium

des Vereins im Saalkreiſe zur Verhütung
von Verbrechen c.

r Finſterwalder.ine Quantität Hafer, eiroa 1600 Scheffel,
liegen be mir zum ſofortigen Verkauf.

Sangerhauſen Ed. Mittelmann.
Jch habe im K i arten einenSonnenſchirm d n einſehen 8

Voigt in Cröllwitz Nr. 29.

Ein junger Mann, der mehrere Jahre als
Oekoön. Jnſpector fungirt und die beſten Zeug
niſſe aufzuweiſen hat, wünſcht ſo bald als
möglich in eine ſolche Stellung wieder eintre
ten zu können. Geneigte Offerten an Küm-
mel in Landsberg

Ein Gut wird ſofort zu pachten geſucht.
Geneigte Offerten an Kümmel.

Mehrere große und kleine Güter, auch klei
ne ländliche Grundſtücke von 6 8 Morgen
und Garten dabei hat zu verkaufen

Kümmel.
Paradies.

Heute, Freitag den 30. Juli, Concert
vom Halleſchen Orcheſter

Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmüſikdirektor.

Cheater in Lauchſtädt.
Sonntag den I. Auguſt:

Zum erſten Male
Bajazzo und ſeine Familie,

oder:

Ein Mann aus dem Volke,
Volksſchauſpiel in 5 Aufzügen von Marr.

Mittwoch den A. Auguſt:Zur Feier des Brunnenfeſtes:
Ein Prolog.

Hierauf zum erſten Male

Der Ning,An e vonC l. Birch-Pfeibar Die Direction
Zwei ZugKühe, eine hochtragend, verkauft

Beßler in Langenbogen



Neue holländiſche Heringe
in ganz vorzüglicher Qualität erhielt und empfiehlt in Schocken und Einzeln billigſt

Julius Kramm.

S

29. d. Mts. bei mir e in.
Ein neuer Transport vorzüglich guter Däniſcher Pferde trifft Donnerstag den

Meyer ZäckKel, gr. Ulrichsſtr. 67, im Sioli'ſchen Hauſe.

Geldes
Mebaulle

4846

PatePect
vov Apotheke Geo v

Dieſe ruhmlichoxale
e in Epinal We ſamſte Mittel gegen

Sehachtlö Sgr oderu6 u Selſächtg Gr oder 28kr

ſt bekannten
Bruſt-Tabletten, das wirk

Bruſtleiden

Berlin, den 28. Juli. S Preuß Cour. S Preich rgur
S Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.Fonds Courſe. Cöln Mindener reeiwillige Anleihe o 103 do. Prioritäts Obligat. 4 103taats Anleihe von 1850 4 104 104 do. do. U. m. 5 105 104

do. 1852 4 c 104 DüſſeldorfElberfelder 94e enerceenre 94 d5: r. 99r.Sch. d. Seeh. à St. w o. rior. Sur u. Neum. Schuldverſch. 3 92 Magdeburg Halberſtädter 160 159
Berliner Stadt Obligat. a 1104 n r h S.do. do. 3 92 o. Prioritäts- l l103Kur u. Reumärkiſche t 1007/, NiederſchleſiſchMarkiſchen 100
S ODſtppreußiſche 35 do. Prioritäts- 4 m 100S Pommerſche 3 100 100 do. Prioritäts- a 103S Poſenſche 4 105 J Prioritäts- III. Ser. 41 104 55do. 3 97 o. IV. Ser. 5 104S Sqleſiſche. Bee do. Zweigbahn tS do. Uit. B. v St. gar Oberſchleſiſche Lit. r àWeſtpreußiſche 97aä87 h do. Lit. B. 148 147 1734 Kur u. Neumärkiſche 4. 102 101 Prinz Wilh. (Steele Vohw.

Pommerſche 4 102 1101 do. Prioritäts- 5S Prlegiſh r 101 V i. Serie- s sS reußiſche einiſche Seeh Rheiniſche u. Weſtph. 4 v 100 à do. (Stamm-) Priorit. 4 95 94
e Sächſiſche 4 101 101 10077, do. Prioritäts-Oblig.

Schleſiſche 4 (101 101 do. vom Staat garantirte z Zu 907
Schuldvrſchr. d. Eichsf. T. C. 4 RuhrortCref.KreisGladb. 3 91 90
Preuß. Bank2Anth.Scheine. 106 do. Prioritäts argm a z r ofen 3 22 Wienzen J ehuringerAndere Gold münzen à 5 /ß 5 do. PrioritätsOblig. 103 Zu

Eiſenbahn Actien. e 137 136AachenDüſſeldorfer 3 92 91 o. Prioritäts- 5Bergiſch. Marthe e Ausländiſche Eiſendo. Prioritäts- 5 o 493 bahn Stamm Actien.
e er e Anſterdam Rotterdam SeBerlinAnhalt. Lit. A. u. B. J i D Eöthen Bernburger Sde Priorttsts- v t e KrakauOberſchleſiſche 8sBerlin Hamburger e o KielAltona 4 104do. Prioritäts 133 Medkler bürger 443Verunpetedain Magdeb. Be Zeuge le Stbat 4 t. 4 100 4 h e 4e r ws 4/, on 102 Ausl. Priorit. Actien.

do do. Iit. D. 4 101 r n e uStettiner t be 146 à ordbahn (Friedr. Wilh. 5 1025c Heterltate-Sbligat. 4 104 104, in aner
BreslauSchweidn.Freib. 1101 Kaſſen VereinsBankAct. 4

Leipzig, den 28. Juli.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 z Fuß. boten Geſucht Actien excl. Zinſen. boten. Geſucht.

F e 7 Tr e rer 777 ond. ausl. Louisd'or nach ge ächſ. erbl. Pfandbr. o v.ringerem Ausmünzfuße auf 100 10 von 100 u 25 g. S
Holl. Duc. à 5 auf 100 7 à 32 von 500 S 100Kaiſerl. do. d. auf 100 7 von 100 u. 25Bresl. do. à 68 As auf 100 65 40 von 500 102Paſſir do. do. à 65 As auf 100 6 von 100 u. 259 S SConv.Spec. u. Gld. auf 100 Sächſ, laufitzer Pfandbriefe à 3 a 88idem 10 u. 20 Kr. auf 100) 2 Sag de do. a 96 er

ächſ. do. do. o 2re n 4 3 110Actien incl. Zinſen. üring ior.Obl. 4Königl. Sächſiſche Staats Papiere v. Kgl. Preuß. Steuer CreditKaſſenſch. vo
1830 à 1000 u. 500 à 3 91 h 14 F. v. 1000 u. 500 2
do. kleinere eiv. 1847 à 500 à 45 161 Kgl. Pr. St.Schuldſcheine à 3 Sv. 1852 à 500 à 4 101 pr. t udo. à 100 a Wo d a 5 u öſterreich. Met. pr. 150 fl.
v. 1851 à 500 u. 2 104 o TKgl. Sächſ. Landrentenbriefe à 39 à 595 5im 14 F. von 1000 u. 500 33
kleinere S Actien der WeB. pr. St. SAct. d. eh. ſächſ.bair. E.B. bis Mich. Leipz. Bank2lctien à 250 pr. 100 188 Sv à 39 J 100 r 91 Lpz.-Oresd. Eiſenbahn dlct. à 4 u
o. ſächſ. ſchleſ. 49 pr. l pr.Leipz. Stadt Obligationen à 39 im LöbauZittau do. pr. 100 28

14 F. von 1000 u. 500 96 BerlinAnhalt à 200 pr. 100 131klgner e m. Magdeb.Leipz. à 100 pr. 100 270Leipz. Stadt Obligationen 4 S 101 Thüringiſche do. pr. 1001 94
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau
Luiſe, geb. Günther, von einem kräftigen
Knaben heute Mittags 1 Uhr zeigt ergebenſt
an Dr. Eggert.

Marktberichte.
Halle den 29. Juli.
22

Nordhauſen, den 24. Juli.
Weizen 1 25 bis 2 1Roggen 1 R ije

Gerſte SHafer 27Rüböl pro Centner 10
Leinöl pro Centner 12

Magdeburg, den 28. Juli. (Nach Wispeln.)

v

Weizen 465 50 Gerſte 28. 36
Roggen 34. 46 Hafer 26 26(neuer 45 46

KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 312,
Berlin, den 28. Juli.

Weizen loco 50 --55
Roggen loco 36 41

68127,pfd. 36

W v frei Zabnhet
83fd. 3 pr. 82pfd., 84 38 pr. 82pfd. bz.Juli 36 a 37 z ſt a pr. a2ſv. 57
Juli Aug. 35 à 36 bz.
Sept. Oct. 36 à 36 bz.
Oct. Nov. 36 à 37 bz.

Gerſte 33—35
Hafer loco 22—24
Erbſen 37—41
Winterrapps 69 67

L

Winterrübſen do.
Rüböl pr. Juli 9 Br., 9 G.

Juli Aug. do.Aug. Sept. do.
Sept. Oct. 10 verk., Br. u. G.
SDet. Nov. 10 Br., 10 G.

Nov. Dec. 10 Br., 10 G.
Leinöl loco 11

Juli Aug. 11
Spiritüs loco ohne Faß 22 verk.

mit Faß 217, à 2197, bz., 22 Br., 21 G.Juli do.Juli Aug. 20 à bz., 21 Br., 20 G.
Aug. Sept. 20 à 20, bz., 20, Br., 26 G.
Sept. Oct. 19 Br., 19 bz. u. G.
Oct. Nov. 18 A. Br., 18 G.

Breslau, d. 27. Juli. Weizen, weißer 55——65do gelber 56 65 Roggen e Ger
40—-46 Hafer 2230

Stettin, d. 28. Juli. Weizen 48—55
Roggen in Anmeldung 34 bz., Juli 34 bz., Sept. Oct.
35 G. Rüböl Juli 95, Br. Spiritus 17 pCt. bz.

Hamburg, d. 27. Juli. Weizen zu geſtrigen Preiſen
zu haben. Roggen, Archangel für Holland 41 hu laſ
ſen, ſonſtiger unverändert. Hel 21, 217..

London, d. 26. Juli. Engliſcher Weizen verkäuflich
fremder flau. Gerſte und Bohnen 1 Sch. niedriger,Wetter ſchön ch ger

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Juli Abds. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 2 Zoll.
am 29. Juli Mgs. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 28. Juli am alten Pegel 45 Zoll unter d.

am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 27. Juli. A. Schreiber, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Bernburg. A. Klauß, 2 Käh
ne, desgl. Den 28. Juli. F. Schmidt, Eiſenbahn
ſchwellen, v. Liepe n. Buckau. A. Kalek, desgl.
E. Michel, desgl. J. Monicke, desgl. F. Schwarz
kopf, 2 Kähne, desgl. W. Löbert, Mauer u. Zie
gelſteine, v. Genthin n. Schäfers Strecke an der Schleuſe.

J. Möwes, Stabholz, v. Spandau n. Buckau.
C. Balzer, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. G.
Boltze, 4 Kähne, Roggen, v. Berlin n. Halle. F.
Andreage, Nr. 46, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
C. Reip, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. G.
Zieb, desgl. n. Halle. G. Baumever, desgl.
Comt.K. S.Schifff. 2 Kähne, Stabholz, v. Spandau
n. Schönebeck.

Niederwärts: d. 27. Juli. Schleppkahn Minne
H.M. Dampfſchifff. Comp Güter, v. Dresden nach
Magdeburg. Den 28. Juli. F. Zietmann, Slau
berſalz, v. Buckau n. Hochzeit. G. Jänicke, Stein
kohlen, v. Dresden n. Hochzeit.

Magdeburg, den 28. Juli 1852.

2

e

gefordert.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 326 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 30. Juli 1852.

Zur Characteriſtik Felix Mendelsſohn Bartholdy's.
(Mitgetheilt von G. Nauenburg.)

Im einzelnen Menſchen, ſagt J. Paul, wohnen alle Formen der
Menſchheit. Wäre das nicht, ſo könnten wir keinen andern Chäaracter
verſtehen oder gar errathen als unſern von andern wiederholten.
Man verwundert ſich daß z. B. in der Poeſie der Dichter die Himmel
und Erdkarten menſchlicher Charactere ausbreitet, welche ihm niemals
im Leben können begegnet ſein, von Kalibanen an bis zu hohen Jdealen.
Alleinnhier iſt noch ein zweites Wunder vorhanden, nämlich, daß der
Leſer ſie getroffen findet, ebenfalls ohne auf ihre Urbilder in der
Wirklichkeit geſtoßen zu ſein. Das Urtheil über die Aehnlichkeit ſetzt die
Kenntniß des Urbildes voraus, und dieſes iſt auch wirklich da im Leſſer,
ſo wielim Dichkerz nur unterſcheidet ſich der Genius dadurch daß
in ihm das Univerſum menſchlicher Kräfte und Bildungen als ein mehr
erhabenes Bildwerkin einem hellen Tage daliegt, indeß daſſelbe
in anderen unbeleuchtet ruht und dem ſeinigen als ein vertief
tes entſpricht. Jm Dichter einer jeden Kunſt kommt die Menſchheit
zur Beſinnung und zur Sprachez darum weckt er ſie wieder leicht

in Küdern auf. Da die gentale Kraft in allen Künſten nicht qualitativ,
ndern nür qu antkitativ verſchieden iſt, ſo offenbart ſich der Genius

auch in den verſchiedenſten Künſten ganz in ähnlicher Weiſeßz wir
finden nicht blos äußerlich unter genialen Naturen frappante Aehn
lichkeiten wir finden auch innerlich geiſtig, geniale Wiederkömm
tinge die ihre Offenbarungen rin der- Menſchheit voll bringen.
Ein ſolcher Kunſtgenius war auch Felix MendelsſohnBarthold

Es giebt, wie Steffens ſchon bemerkt hat, vorzügliche Menſchen
die dazu beſtimmt ſcheinen nur das zu unternehmen, was vollendet ge
rundet, als ein Geſondertes, Fertiges erſcheinen kann. Sie leben in
freundſchaftlicher Uebereinkunft mit der Umgebung; was in Kunſt und

als durch kraftvolle Bedeutung der gährende Stoff der Vergan
genheit wird in ihnen zur Ruhe gebracht. Sie ſtellen die Ver
Zangenheit in der Gegenwart am meiſten dar ſie bringen eine Künſt
epoche zum Abſchluß So hat Felix Mendelsſohn namentlich als

SehtortenComponiſt das BachHändelſche Kunſtprincip durch
moderne Orcheſterwirk ung vervollkommnet und zur event. Vollen
dung gebracht.

Durch andere, mehr rieſenhafte Naturen wird die Zukunft ange
deutet; dieſen iſt das Unendliche, das Ueberſchwängliche das Nächſte.
Was jenen als vollendete Geſtaltung erſcheint dieſen als unreife
Umhüllung, als Durchgangspunkt für ein höheres Gebilde.
Die bedeutende ren Naturen beider Richtungen begegnen ſich denn
Was die eine urſprüngtich befihr, das ſucht die andere; jene die Un
end lichkeit für die gegebene Form dieſe die Form für das Unendliche.

Wiſſenſchaft der herrſchende Sinn was im Leben waltende Verhältniſſe
darbieten, ſuchen ſie zu ordnen, zu geſtalten und die Producte ihrer in
„neren und äußeren Thätigkeit ziehen mehr an durch gefällige Umriſſe,

Beide ſind practiſch, wenn, was ſie ſind, was ſie wollen, unmittelbar aus
dem Leben entſpringt, unmittelbar in das Leben ſich geſtaltet oder zu geſtalten
ſich beſtrebtz jene mehr in Uebereinſtimmung, dieſe mehr im Wider
ſtreit mie der Umgebung, mit der Zeit, in welcherſſie leben. Beide Naturen

haben auch in der neueren Kunſtgeſchichte ihre entſſchiedenen Repräſen
tanten gefunden ich aber kenne keinen Künſtler, der dieſen Kunſtdualis
mus ſo erfolgreich in ſich zur Einheit zu bringen ſuchte wie Felix
Mendelsſohn. Er beſaß bei einer durchaus gediegenen Menſchen
bildung, einen merkwürdig ſcharfen und klaren Kunſtverſtand; dabei ein
muſikaliſches Gedächtniß wie es mir in Wirklichkeit nicht weiter vor
gekommen iſt; er kannte nicht allein die klaſſiſchen Meiſter der Ton
kunſt die vor ihm gelebt und geſchaffen er hatte gar viele ihrer
Partituren meiſt Note für Note im Gedächtniß!l So über
ſchaute er mit klarem Seelenguge und durchdringendem Verſtande das
Kunſtgebiet, welches hinker ihm lag. Es giebt zaghafte Natu
ren die ihrer innern Eigenthümlichkeit miß trauen eben darum vor
allem Großen Gewaltigen wo es hervortritt, zittern. Aber eine
tüchtige Natur fürchtet ſich nicht ſie ergiebt ſich dem Grauen
wie der Bewunderung und ſtürzt ſich in das fluthende Meer laut
gewordenrr Jdeen, wohl wiſſend, daß das Herz ſchwellen kann ohne
gleich zu berſten und der Kopf ergriffen werden kann warm und innig,
von fremder Größe ohne in ihr zu verſchwimmen. Ein ſolcher Geiſt
war Felix Mendelsſohnz keck als muſikaliſcher Knabe kühn als
Jüngling, beſonnen und energiſch als Mann lebte und webte er in
fremden Kunſtwerken, erſtarkte er an fremder Größe, ohne in
ihr jemals zu verſchwimmen.

Wenn er die Geiſter der Kunſt ins Leben rief, ſo trat ſeine Jndivi
duglität ganz zurück und Bach, Händel, Gluck, Mozart, Beet
hoven, Weber zauberte er vor uns hin in leibhaftiger Geſtalt
dabei hat er ſeine urſprüngliche Eigenthümlichkeit als ſchäffender
Tonkünſtler bewahrt rein und wahr, bis an ſeinen Tod Der Quell
der Fantaſie floß aus ihm hervor friſch und hell er ſtürzte wie ein
Waldbach dahin durch romantiſche Gefilde, wuchs zum mächtigen Stro
me an und fluthete fort durchſichtig bis auf den Grund frei von
Schlamm und widrigem Unrath Wer da meint, ſeine Fantäaſie habe
mit ſeinem Kunſtverſtande nicht. in gleichem Nivean geſtanden n der
hat Felix Mendelsſohn nie im trauten Kreiſe fantaſtren gehörk; hie
durchblißten die gentalſt en Gedanken ſeine Seele, hier ſprudelte er
oft über von Humor und eilte dahin wie eine leichte zarte Gazelle!
Wer ſeine Compoſttkonen nur mit dem kalten Verſtände behorcht der
findet allerdings reichſte Nahrung wer aber auch das, was ſich nür
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von innen heraus fühlen läßt mit dieſer Wünſchelruthe des unker
ſuchenden Verſtandes entdecken will, der wird Felix Mendelsſohn nicht
würdigen und begreifen; der wird ewig nur Gedanken über das Künſt
werk aber nie den ſchaffenden Geiſt, nie das tiefe Gemüth,
das in des Meiſters Kunſtwerken waltet, entdecken.

Felix Mendelsſohn war aber nicht blos als Componiſt und Vir
tuos, er war auch als Dirigent ausgezeichnet, ja ſein Direckions
talent iſt weltberühmt geworden; mit bewundernswürdiger Umſicht,
mit electriſchem Feuer ordnete und beſeelte er die größten und fremdar
tigſten. Kunſtmaſſen. Seine perſönliche Gewalt, ſeine künſtleriſche Macht
demüthigten den Stolzeſten. Wen er gewinnen wollke, gewann er
gewiß; ebenſo beſtimmt trennte er ſich von ihm fremden Naturen. Wer
ihn perſönlich nicht näher kannte und an ihm wahrnahm, wie klug,
fein und vorſichtig er jede fremde Berührung, jeden ſtörenden Ein
fluß von ſich fern hielt, hätte nicht denken ſollen daß ſein Herz auch
für wahre Freundſchaft und biedere Offenherzigkeit empfänglich und zu
gänglich wäre. Aber die nicht kleine Zahl derer mit denen er im ver
tkrauten Briefwechſel ſtand, die Offenheit, mit welcher er ſich gegen ſie
gusſprach, die innige Theilnahme an ihren Erlebniſſen beweiſen das
Begentheil. Mögen Andere anders urtheilen ich habe ihm ſeit
1833 näher geſtanden und kenne ihn nur als offenen, theilneh
menden Künſtfreund, der in ſeinen brieflichen und mündlichen Mitthei
lungen zu den verſchiedenſten Zeiten derſelbe war und blieb. Am
rühmenswertheſten iſt aber Mendelsſohns raſtloſe Thätigkeit in
ſeinem Künſtlerberufe! Gar viele Erzeugniſſe der deutſchen Muſe waren

Kinder der bitterſten Noth gar manches Talent, das in Armuth auf
wuchs, ermattete, ja entſchlief, ſobald ihm Fortung lächelte Felix Men
delsſohn aber, von Jugend auf ein Schooßkind des Glücks, gab ſich
niemals dem Behagen des irdiſchen Beſitzes hin. Müßig zu ſein war
ihm unmöglich. Er brauchte nicht zu ſchaffen, um zu leben, aber er
lebte um zu ſchafffenz er war ein durchaus practiſcher Künſtler
im bedeutendſten Sinne; ein Künſtler im größten Style, der
ſeinen Beruf ganz erfüllte

Unter uns ſein Angedenken weilet,
Und ſein Name lebt in Ruhmes Licht!
Wer wie er der Seit iſt vor geeilet,
Den ereilt die Zeit zerſtörend nicht.

Möge die bevorſtehende ſorgfältig vorbereitete Aufführung des
„Elias“ das Andenken an den früh vollendeten Tonmeiſter neun be
leben und erfriſchenz mögen ſich recht viele erbauen an den ge
weihten Klängen dieſer ewig wahren und frommen Tondichtung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juli.

Jm Kronprinzen z Frau Gräſin v. Gallenberg a. Wien. Hr. RittergutsbeſScheel a. Sierhagen. Hr. Partik, v. Schönlack a. Braunswald c
ChefPräſid. Selbſtherr a. Stettin Hr. Dr. phil. Wagenmann a Seinen
Die S e h Serlio, Ulbricht a. Vreslang, Siegand a. Leip
zig, Still a. Neiße, Erneſti a. Wolfenbüttel, Fuchs a. Zwickau.

Stadt Zürich Hr Rechts Anw. Er ge Hr. Rittergutsbeſ. v. Srokowity a. hier de Sene, Re
mansky a. Warſchau. Die Hrrn. Dr. med. Gös a. Frankfurt Spitta a
Bremen. Hr. Amtm. Spielberg a Helbra. Die Hrru. Kauft. Berenbruch
a. Barmen Spitta a. Bremen, Zerenner a. Berlin, Zadow a. Leipzio,
Kahle a. Magdeburg, Brebeck a. Chalons.

Goldner Ring r. Oberpred. Steinbach a. Querfurt. Hr. Prem. Lieut. u.
Gulsbeſ. v. Schierſtedt a. Quedlinburg. Hr. Fabrikbeſ. Bergmann a. Chem
nitz. Die Hrrn. Kaufl. Neumann a. Berlin Sletrab a. Oranienburg.

Engliſcher Hof Hr. Rechts-Anw. Löſer a. Torgau. Hr. Gutsbeſ. Böhme a.
Reinharz. Hr. Fabrik. Richter a. Presden. Die Hrru. Kanſl. Schädlich a.
PRordhauſen Werner a. Elberfeld. Die Gymnaſ. v. Salmuth a. Beruburg,
Weber u. Ziegler a. Quedlinburg

Goldnen Löwen: Hr. Auscult. Saalberg a. Bamberg. Hr. Apoth. Neiſſe a
Boſton. Hr. Gutsbeſ. Zorn a. Thüringen. Hr. Kaufm. Breitkopf al Berlin.
Hr. Aſſeſſor Büchner a. München.

Stadt Hamburg Mad. de Cleré a. Paris. Hr. Freigutsbeſ. Träger a, Pom
mern. Die Hrru, Rent. Baron v. Eylau u. Dr. Leibe a Dretden Hr.
Agent Waßmann u. Hr. Fabrik. Mainz a. Erfurt. Hr. Gaſtw. Hetzhold a.
Eisleben. Hr. prakt. Arzt Dr. Köppe a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Bram
ſon a. Danzig Kahn a. Mainz.

Schwarzer Bär Hr. Bäckermſtr. Schwennicke a. Leimbach. Hr. Porzellan
dir. Hädrich a. Reichenbach. Die Hrrn. Kaufl. Moll a. Lüdenſcheid, Gabel
mann a, Limbürg.

Goldne Kugel: Hr. Mühlenbeſ. Bergmann a. Hammermühl. Hr. JnſpectorBöhme a. Glanzig. Hr. Conditor Diemann a. Zwickau. Hr. Oekon Heine
mann a. Wernigerode. Hr. Kaufm. Kelpin a. Magdeburg, Hr. OAmtm.
Koch a. Roßleben.

Magdeburger Bahnhof Hr. Graf Henkel von Donnertmark a. Oberthaue e v. 3327 Wärter Hr. Negot. Samuel a. Straßbürg Die
Hrru. Kaufl. Scheper a. Köln, Brand a. Nordhauſen, Lutmänn a. Hamburg.
Hr. Privatm. Weiſſenberg a. Töplitz. Hr. Fabrik. Schreiber a. Ter

hüringer Bahnhof Hr. Rendant Pofeld Hr. Rechts An Mathias u.2w Hr. r a. Graudenz. Die Hrrn. Kaufl. Schneeggt
neberg, Ranſcht a. Berlin Cantlopf a. Warſchau, Bertram 29 agdeburg,
Sächler a. Würtenberg. Hr. Höf u. Dompked. Hoffmann a. Berlin. Hr.
Partik. Cajonney a. Altenberg.



Fekannkmachungen.

Wohnungs Miethe in Zörbig.
Jn dem früher dem Hrn. Kreis-Rath Dietze

zugehörigen Hauſe in der langen Gaſſe ſteht
vom 1. Auguſt d. J. ab die obere Etage, be
ſtehend aus Küche, 3 Stuben nebſt Kammern,
großem Boden Raum, Feuerungs Räumen c.,
zu vermiethen.

Von Michaelis d. J. iſt daſelbſt auch die
untere Etage mit demſelben Gelaß zu vermiethen.

Beide Etagen können an Einen Miether ge
geben oder auch nach Befinden für vier Fami
lien eingerichtet und abgelaſſen werden.

Der Schneidermeiſter Schumann am
Topfmarkt wohnhaft, wird die Lokalitäten bei
Nachfragen öffnen und über das Nähere Aus
kunft ertheilen

Jch ſuche wieder für einen ſoliden jungen
Kaufmann ein Material Geſchäft hier oder aus
wärts zu pachten

W. Hachtmann in Halle aS.
Zu Michaelis finden einige Knaben eine

gute Aufnahme Glaucha Gommergaſſe 1741,
ine Treppe hoch.

Am 27. d. M. ſollte beim Reſtaurateur Herrn Lüttig hierſelbſt ein Extra Concert vom
Leipziger Stadtmuſikchor gegeben werden der Herr Muſikdirector John hat aber
(nach der Mittheilung des Herrn Muſikdirector Riede aus Leipzig und des Herrn Lüttig)
durch Einſprache bei den hieſigen Behörden das beabſichtigte Concert verhindert; ferner hat
Herr John gegen oben genannte Herren geäußert: daß auch einige Mitglieder unſeres Cho
res ihn zu jenem Einſchreiten veranlaßt hätten.
die Oeffentlichkeit übergegangen iſt, ſo halten

Da dieſe für uns übele Nachrede bereits in
wir es unſeren Leipziger Collegen gegenüber

(deren Leiſtungen unter der Direction des Herrn Niede uns ſchon ſeit längerer Zeit als höchſt
künſtleriſch bekannt ſind) für unſere Pflicht: uns gegen dieſen Leumund zu verwah-
ren, und fordern deshalb Herrn Muſikdirector John auf, uns in dieſem Blatte die Be
theiligung an jener Einſprache entweder öffentlich zu beweiſen oder öffent

lich zu widerrufen.
Halle, den 29. Juli 1852. Das Stadtmuſikchor.

Venferſt delikate ſehr fette
Neue holländiſche Madjes- Heringe

ſind ſo eben angekommen in der Herings-
handlung von Bote e.

ans Magentropfen.Die ſo ausgezeichneten Magentropfen, welche ſich während der Cholera Zeit nicht nur bewährt ſondern
auch vielen Magenkranken Hülfe leiſteten,

Quantität billiger.

ſind wieder in vorzüglicher Qualität einzig und allein zu haben bei
C. J. Scharre am Markt in Halle.

Jch verkaufe ſolche im Einzelnen wie im Ganzen à Quart 1 10 jedoch bei Abnahme größerer

Es wird zum 12. Auguſt d. J. ein Kapital
von 600 auf 8. Monat gegen Unterpfand
von einem Hypothekenſchein über 1000 zu
Erſter Hypothek zu leihen geſuchtz auch
kann daſſelbe gleich umgeſchrieben werden.
Adreſſen von Selbſtdarleihern bittet man unter
K. R. No. 4 an Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung abzugeben.

Ein beſcheidener, junger Lehrer mit den
ſchönſten Zeugniſſen ſucht eine Hauslehrerſtelle.
Gefällige Offerten, ſign. R. P., bittet man
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3. zuzuſenden.

Logisvermiethung.
Stuben Kammer und Küche

nebſt Zubehör ſind ſogleich oder zum
J. Oetober d. J. zu beziehen in mei
nem Hauſe Glaucha Nr. 1941/2.

Ferd. Eppner,
Stärkefabrikant.

Ein Logis von 5--7 Stuben nach dem
Garten und einige kleinere Wohnungen ſind
zu Michaelis zu vermiethen bei Wagner,
kleine Steinſtraße Nr. 213.

Ein tüchtiger militairfreier Oekonomie Ver
walter kann am 1. October e. eine Stelle be
kommen nähere Auskunft ertheilt Kirchhof
in der Rathhausgaſſe Nr. 247.

Ein junger Kellner, welcher ſchon in Ber
lin ſervirt hat, ſucht baldigſt Stellung in
einem Gaſthof erſter Klaſſe in Halle. Das
Nähere bei Hrn. NRothe, Leipzigerſtr. Nr. 314.

Es iſt ein Backhaus mit Verkaufsladen,
Röhr und Brunnenwaſſer und Einfahrt ſo
fort mit wenig Anzahlung zu verkaufen und
gleich zu beziehen. Zu erfragen Strohhofſpitze
Nr. 2124.

Ein Wohnhaus nebſt Stall, circa
Morgen Obſtgarten und Wieſen, für
einen ländlichen Viktualienhändler oder Hand
werker paſſend, an der Merſeburg Leip
ziger Chauſſee, iſt mit geringer Anzahlung
zu verkaufen.

Näheres bei A. Piper, Halle Stein
weg Nr. 1722.

Hamburger Preßhefe,
beſte Qualität, täglich friſch r haben bei

Fr. itreuter,
Rathhausgaſſe Nr. 252.

NMeiden, Verlieren, vom Vergeſſen und Wie
derſehen von der Heimat und der Fremde,
von blauen und ſchwarzen Augen vom Wan

Das Schwarzwälder Uhrenlager,!
welches der Unterzeichnete hier errichtet hat, bie
tet die ſchönſte und reichhaltigſte Auswahl der
neueſten Sorten von Schwarzwälder Uhren dar.

Da ich ſolche Dutzendweiſe ſowie im Ein
zelnen zu ganz billigen Preiſen abzulaſſen im
Stande bin empfehle ich mich einem hieſigen
und auswärtigen Publikum zur geneigten Ab
nahme.

Halle, den 28. Juli 1852.
J. Ch. Meinhardt,

Geiſtſtraße Nr. 1289.

Heute Mittag zwiſchen 12 u. Uhr wur
de auf dem Wege von der Buchhandlung des
Herrn Werner bis zu Herrn Goldarbeiter
Kitſcher am Markt von einem armen Dienſt
mädchen ein in Papier eingewickeltes ſilbernes
Meſſer und Gabel verloren. Der redliche Fin
der erhält bei Zurückgabe derſelben bei Herrn
Goldarbeiter Kitſcher eine angemeſſene Be
lohnung.

Bei Herm. Fritzſche in Leipzig erſchien:

Heimgebrachtes.
Gedichte von Hugo Göring.

Miniatur Ausgabe. Elegant broſchirt.
Preis nur 15

Der Verfaſſer dieſes „Heimgebrachten iſt
ein Thüringer. Friſch wie ſeine Heimatsluft
ſind ſeine harmloſen Lieder, von Scheiden,

dern in Berg und. Thal u. ſ. w. die nach
Ausſpruch eines der geachteſten literariſchen
Blätter ſehr angenehm an die Hölty, Mat
thiſſon und Salis Literatur erinnern

(Vorräthig in Halle bei Ed. Anton
und zu beziehen durch alle übrigen Buchhand
lungen.)

Für die früheren und jetzigen
Beſucher der Schweiz!

Halle bei Plelfler
iſt zu haben

Hr. Theodor Mügge,
Die Schweiz und ihre Zuſtände,

in 18 Kapiteln, 3 Octavbände, enthaltend 45
Druckbogen oder 1070 Seiten, elegant bro

irt, ſtatt des Ladenpreiſes von 5 Thlr.ſch ſt fü r 1 Thlr.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn G. O. Knapp's Sort.
Buchh. (Scehrocdel Simon) in
MallIe, ſo wie bei Reichavdt in Kisleben,
Wienbraci in Torgau Lossier in Cön-
nern Meise in Alsleben und Becher, in
Nebra iſt zu haben und empfehlen wir
Allen, welche ſich kaufmänniſſch. ausbilden
wollen als ein ganz vorzügliche s Buch,
welches jetzt in Sechster!! verbeſſerter Auf

lage erſchienen: tDie Handelswiſſenſchaft
ſür Handlungslehrlinge und Handlungsdiener.
Zur leichten Erlernung 1) des Briefwech
els, 2) der Kunſtausdrücke, 3) der Han
elsgeographie, 4) des kaufmänni

ſchen NRechnens, 5) der Buchhaltung,
6) der a und CoursRechnung,
7) über Staatspapiere, Aetien und
Banken, 9) über das Speditionsweſen,
nebſt 5 Vorſchriften zur Erlernung einer

guten Handſchrift
Sechste verb. Auflage. Preis 1 Thlr. 5 Sgr.

Durch dies ausgezeichnete Buch Kann man sieh
binnen acht Tagen die Wichtigsten Handlungsekennt-
nisse aneignen, und jeder angehende Materialist,
Schnitthändler, Vabrikant und Gesehäfts-
mann möge es nicht versäumen sich dieses prakti
sche Buch anguschaffen.

Neue Verdami Citronen
erhielt und empfiehlt im Ganzen und einzeln

Julius Kramm.

Apyfelſinen
ſüßz und ſaftreich bei ulius Kramm.

Fünf Wochen alte Ferkel verkauft das Aint
Helmsdorf bei Gerbſtedt. e

Benachrichtigung.
Kommenden Sonntag als den K. Aug- ſoll

unſer diesjähriges Scheibenſchießen auf dem
Berge des Herrn Amtmann Pfaff in Reins
dorf gehalten werden wodurch wir die gegen
Weſten liegenden Feldbeſitzer in Kenntniß ſetzen.

Der Sängerverein zu Landsberg

Geſellſchafts Garten.
Sonnabend den 31. Juli Ztes Abon
nements-Concert, Anfang 7 Uhr, bei

G. Lüttig-
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